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B 1 Vorredner gerichteten Entgegnung namentlich den 

| Abonnements⸗Einladung. 2 — 15 e d g 8 
a „ Hfunſere Arbeiterwelt. Gerade agrariſche 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ hätten übrigens in China ein Reſervoir erblickt, 


ür die Monate Februar und aus dem unſere oſtelbiſche Landwirthſchaft ihrem 
ö 0 Arbeitermangel abhelfen könnte. Herrn von 


März für die einmal täglich a 5 
erſcheinende Pommerſehe Zeitung 5 5 


Staatsſekretär v. Tirpitz ergänzt ſeine 
Darlegungen über die ſanitären Verhältniſſe da⸗ 
hin, daß im letzten Jahre von der Beſatzung von 
jautſchou nur 5 Mann an klimatiſchen Leiden 

torben ſeien, das ſei nur pro Mille. Auch 
e Hanſaſtädte hätten ihre Anſichten über unſere 
deolonialpolitik geändert, ſeitdem fie, die früher 
nur gleichſam Agenten des engliſchen Handels 
geweſen ſeien, geſehen hätten, daß Deutſchland 
auch aktiv für ſeinen Handel eintreten könne. 

Abg. Richter ſtimmr inſofern durchaus 
mit dem Staatsſekretär überein, als derſelbe 
hauptſächlich die wirthſchaftlichen Intereſſen be⸗ 
tont habe. Wir wollen doch in der That die 
Chineſen nicht beherrſchen, wir wollen nur Geld 
von i Daß Steuern erhoben werden 


mit 67 Pfg., für die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
1 Mark. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
auſtalten an. 

Die Redaktion. 


Berlin, 31. Januar. 


Deutſcher Reichstag. 


22. Sitzung ke 31. Januar 1899, 


Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag 
Bachem, im Zolltarif den Zollſatz für „unge⸗ 
muſterte, taffetbindige Gewebe aus Seide des 
Maulbeerſpinners ohne Beimiſchung von Floret⸗ 
ſeide oder von Seide des Eichenſpinners, roh, 
auch abgekocht (gebleicht)“ von 800 auf 300 Marı 
herabzuſetzen. 

Gleichzeitig hiermit wird ein Antrag Münch⸗ fü 
ferber zur Berathung geſtellt betreffend Ver⸗ 
zollung in Deutſchland veredelter Seidengewebe, 
falls ſie von einer Niederlage definitiv ins Zoll⸗ 
inland gelangen, nicht nach dem urſprünglichen 
Gewicht vor der Veredelung, ſondern nach dem 
Gewicht der Veredlung. 

Abg. Münchferber ſowie Abg. Bachem 
weiſen zur Begründung darauf hin, daß beide 
Anträge ſchon in voriger Seſſion einſtimmig an⸗ 
1 wurden. Abg. Bachem fügt hinzu, 

aß Pongées, auf welche ſein Antrag ſich be⸗ 
ziehe, ausſchließlich in Oſtaſien hergeſtellt würden 
und daß derſelben namentlich die Krefelder In⸗ 
duſtrie benöthige. Abg. Münchferber weiſt ferner 
auf große Erſchwerungen hin, die zur Zeit 
unſerem Import nach den Vereinigten Staaten 
bereitet würden. 

Nach einigen Bemerkungen von v. Kar⸗ 
dorffs werden ſowohl der Ben Bachem 
lden in zweiter Leſung) wie auch die Reſo⸗ 
tion Münchferber angenommen. 

Die Etatsberathung wird nunmehr fortgeſetzt 
bei dem Etat für Kiautſchou. 4 

Staatsſekretär v. Tirpitz führt aus, für 
die Verwaltung von Kiautſchou ſeien in erſter 
Linie wirthſchaftliche Geſichtspunkte maßgebend 

eweſen. Kiautſchou werde ſich ſeinen 

latz gegenüber den fertigen Niederlaſſun⸗ 

en wie Hongkong erſt erringen müſſten 
Fer möchte alſo die Ausſichten für 
Kiautſchou nicht zu günſtig darſtellen. Aber be⸗ 
denke man, wie Hongkong angefangen, ſo brauche 
Kiautſchon bis jetzt den Vergleich nicht zu ſcheuen. 
In wi Y aftliche a äri iti 


fegen vef e führt aus, der Hanſa⸗Handel 
0 auch der ſeiner Vaterſtadt Bremen 


von der Agenturſchaft für Enge 
land freigemacht habe. Gleichwohl müſſe er der 
Regierung dafür danken, daß fie durch Aus bau 
unſerer Flotte für einen weiteren Schutz unſeres 
Handels geſorgt habe. Richter habe darin Recht, 
daß Japan für uns noch wichtiger ſei als China. 
Jedenfalls ſei es für uns nöthig, dort einen 
Stützpunkt zu haben, und dazu fer Kiautſchou 
durchaus geeignet. Abweichend von Richter halte 
er es aber für außerordentlich wünſchenswerth 
und wichtig, daß das Kapital ſchon jetzt ſich in 
Kiautſchou bethätige. Aufrichtig freue er ſich 


ſekretär meine, 


Handel und Induſtrie für Deutſchland im kom⸗ 
menden Jahrhundert ſo prophetiſch betont habe. 
Graf Arnim möge nun aber auch die Kon⸗ 
ſequenzen ziehen und mit uns die Handelsverträge 
bewilligen! (Beifall links.) 

Abg. Oertel (Bund der Landwirthe) ent⸗ 


Hinſicht alle geeigneten ihmen 
dazu bedürfe es einer gewiſſen Zeit. Die Ge⸗ 
werbefreiheit in Kiautſchou ſei eine vollkommene, 
in ſteuerlicher Beziehung werde ſehr vorſichtig 
vorgegangen. Bei der Landpolitik werde keines⸗ 
wegs zu fiskaliſch gehandelt. In Bezug auf 
ee Dei 5 une gemacht. 
en Miſſionen ſei mit ſtrengſter Parität ent⸗ R j 'n, wenn in den Han⸗ 
-gegengefommen worden. Auch mit Schulen ſei Bunte e en den 21 
begonnen. Die ſanitären Verhältniſſe ſeien 11 0 
nicht gute, berechtigten aber, namentlich angeſicht 
der Lage, zu guten Hoffnungen. Schon letzt ſei 
ein Einſtrömen, über Erwarten, von Handel und 
-Induſtrie nach Kiautſchou erfolgt. Ueber die 
Vergebung der Eiſenbahnkonzeſſion nach dem 
Innern ſchweben Verhandlungen, die er nicht 
heute durch Mittheilungen ſtören wolle. Nach 
neueſten Mittheilungen haben ſich in nächſter 
Nähe mächtige Kohlenlager herausgeſtellt, von 
guter Qualität. Es werden mit den Kohlen be⸗ 
reits Heizverſuche auf den Schiffen gemacht. Ich 
kann danach wohl die beſtimmte Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß das in Kiautſchou hineingeſteckte 
Geld ſich voll rentiren und allen Theilen Deutich- 
lands direkt oder indirekt zu Gute kommen wird. 
Aber man darf natürlich nicht Erfolge von heute 
auf morgen erwarten. 

Abg. Bebel erklärt, nicht recht zu willen, 
worauf ſich alle dieſe Hoffnungen ſtützen. In⸗ 
wieweit ſei denn die Provinz Schantung ein 
reiches Land? Wolle Tirpitz ſich nicht darüber 
noch näher äußern? Neben Militarismus und 
Bureaukratismus, die ſich in Kiautſchou breit 


Die Kuligefahr ſei aber zunächſt nicht ſo nahe, 
denn die Kulis kämen in letzter Linie in Be⸗ 
tracht, da ſie für unſere landwirthſchaftliche 
. weniger paßten. Auf Anfrage des Redners 
erklärt 

Staatsſekretär von Tirpitz, Kiautſchon 
werde leicht mit gutem Waſſer zu verſorgen ſein, 
da auf dem Prinz Heinrich⸗Berg und anderweit 
gute Quellen gefunden ſeien. 

Abg. Liebknecht weiſt Aeußerungen zu⸗ 
rück, welche Graf Oriola gegen die kolonial⸗ 
gegneriſche Preſſe gerichtet hatte, als ob dieſe das 
Anſehen Deutſchlands im Auslande ſchädige durch 
hämiſche Kritik. Unſere Preſſe iſt ja ohnehin 
ſchon ſo ziemlich geknebelt, faſt ſo wie die ruſ⸗ 
ſiſche. Und ſelbſt im Reichstag ſollen wir nur 
noch ſo reden dürfen, daß wir beinahe ſchon in 
den Ruf eines gemüthlichen Kaffeekränzchens ge⸗ 


machen, habe ſich die bürgerliche Thätigkeit dort kommen find. (Heiterkeil.) Brauch i 
a eh. 0 N 3 hen wir Aus⸗ 
noch nicht betätigen können. Kiautſchou, das drücke wie Schreckgeſpenſt, ſchreitet das Präſidium 


mit 8½ Millionen im Etat ſtehe, werde als 
maritimer Stützpunkt bezeichnet. Solle es etwa 
zum Kriegshafen gemacht werden? Zum Aus⸗ 
8 für weitere Unternehmungen oder für 
en Fall von Verwicklungen dort zwiſchen oder 
mit anderen Staaten? Ja dann genügt gewiß 
dieſe eine Stelle nicht und wir ſtehen dort mit 
den Ausgaben erſt am Anfange! Die jetzigen 
Opfer werden verſchwindend ſein gegenüber denen, 
wenn wir dort etwa „Weltpolitik“ treiben. 

: tsſekretür von Tirpitz: Herr Bebel 
meint, unſer und anderer Staaten Vorgehen dort 
könnte gefährlich fein für das alte Europa. Ich 
will ihm darauf nicht antworten, ſondern nur 
Ber wenn wir es nicht thun, jo nehmen 

ndere das, was wir jetzt genommen haben, 
Man ſieht ja, wie England wohlhabend geworden 
iſt durch ſeine Kolonialpolitik, und zwar ein⸗ 
ſchließlich der engliſchen Arbeiter. So hoffen 
wir, wird auch Kiautſchon Deutſchlands Wohl⸗ 
habenheit fördern. Ob Kiautſchou nur ein Stütz⸗ 
punkt wird oder ein Ausgangspunkt für eine, ich 
will mal den ſchrecklichen Ausdruck brauchen, 
Weltpolftik, darauf kann ich gar nicht antworten. 
Es handelt ſich hier nur um ein augenblickliches 
Bedürfniß. Unſere Schiffe hatten ja nicht ein- 
mal eine Stätte für Reparaturzwecke, einen Um⸗ 
lade⸗ und Stapelplatz. Wir haben uns alſo einen 
Stützpuntt geſchaffen, den wir nothwendig 
ann Graf Ort 

Abg. Graf Oriola (natl.) verwahrt die 
Regierung gegen den Vorwurf zu büreaukratiſchen 
Vorgehens in der Verwaltung von Kiautſchou. 
Durch hämiſche Kritiken in der Preſſe werde nur 
das Anſehen Deutſchlands im Auslande ge⸗ 
ſchmälert. Jedenfalls dürfe man von Kiautſchon 


ein, und wenn wir über gewiſſe Reden ſprechen 
wollen, akt wir befürchten, daß wir von dort 
aus (zum Präſidialtiſche zeigend) daran gehindert 
werden. \ 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich mu 
aber den Redner auffordern, nicht die Geſchäfts⸗ 
führung des Präſidiums zu kritiſiren. 

Abg. Liebknecht: Nun, Sie ſehen ja, 
durch das, was der Herr Präſident eben ſagte, 
wird ja nur beſtätigt, was ich eben ausgeführt 
habe. (Rufe links: Sehr richtig !) 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich bitte 
den Redner, von Kiautſchon zu ſprechen. Kiautſchon 
ſteht auf der Tagesordnung. 

Hierauf entſpinnt ſich etne Reihe von Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Liebknecht und 
Graf Arnim über den ſozialdemokratiſchen 
„Zukunftsſtaat“. Als Liebknecht ſchließlich be⸗ 
merkt, ſehr ehrenhaft wäre es vom Grafen 
Arnim nicht, aus dem Zuſammenhang geriſſene 
Aenßerungen von ihm aus der „Kosmopolis“ 
hier wiederzugeben, ruft der Präſident den Redner 
zur Ordnung. 

Damit endet die Debatte und der Etat für 
Kiautſchou wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demo raten bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Ta esordnung: Initiativanträge, und zwar 
betreffend Jeſuitengeſetz, dritte Leſung; desgl. 
betreffend Seidenzoll; Antrag Rickert betreffend 
Schutz des Wahlgeheimniß; und andere, 

Schluß gegen 5 Uhr. 


Berlin, 31. Januar. 


mit der Zeit eine Hebung unſeres Exports er⸗ Bea, 

warten. Redner äußert ae jeine Genugthuung Preußiſcher Landtag. 

über die Erklärungen des Staatsſekretärs betreffs Abgeordnetenhaus. 
Maschen Ausſichten Kiautſchous. Am Miniſtertiſche Frhr. v. Hammerſtein und 


bg. Bebel beſtreltet in einer an den] Kommiſſarien. 


Iſich des gebotenen Mittels bedienen. 


doch ſchon viel früher, als der Staats⸗ 


darüber, daß Graf Arnim die Bedeutung von 


gegnet auf letztere Bemerkung: Handel und In⸗ 


r ² Derruh nl Die Sn u nr le a 


Die geftern abgebrochene Berathung über 


den Titel „Miniſtergehalt“ im Etat der land⸗ 


wirthſchaftlichen Verwaltung wird fortgeſetzt. 
Abg. Dr. Gamp (frk.), dankt dem Abg. 
Ehlers für deſſen ſachliche Erörterung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Fragen. Ehlers unterſchätze aber die 
Borſtenviehzucht bei uns, wenn er meine, wir 
könnten unſern Bedarf an Schweinefleiſch nicht 
ſelbſt decken. Die für die Fleiſchſchau in Aus⸗ 
ſicht genommenen Beſtimmungen dürfen nicht ſo 
komplizirt ſein, daß nur ein Thierarzt die Unter⸗ 
ſuchung vornehmen könne; namentlich für die 
Oſtprovinzen empfehle ſich milde Handhabung 
eines ſolchen Geſetzes. Die Silo⸗Genoſſenſchaften 
ſeien ja gerade zu dem Zwecke der wirthſchaft⸗ 
lichen Hebung ihrer Mitglieder gegründet, da 
könne man doch nicht darüber klagen, daß ſie 
| Es würde 
ſogar zu empfehlen ſein, wenn ſich zum gemein⸗ 
1 00 Mühlenbetriebe Genoſſenſchaften ländlicher 
eſitzer bildeten. Auch durch Erſchließung der 
Waſſerkräfte könne den Genoſſenſchaften der 
Mühlenbetrieb erleichtert werden. In Hamburg 
habe die Landwirthſchaft bewieſen, daß nirgend 
in Deutſchland ſo ſchönes aromatiſches Obſt ge⸗ 
zogen wird, wie in Oſtpreußen. Dieſe Obſtzucht 
empfiehlt ſich zu weiterer Förderung. Eine 
prinzipielle Regelung der Reinhaltung der Flüſſe 
von Induſtrie⸗Abwäſſern ſcheine nicht empfehlens⸗ 
werth; es ſei bedenklich, verſchiedene Grundſätze 
in den verſchiedenen Provinzen über die gleiche 
Angelegenheit aufzuſtellen. Das Waſſergeſetz 
empfehle er vor feiner Einbringung zu veröffent⸗ 
lichen. Möge auch für die Landwirthſchaft bald 
die Zeit kommen, wo ehrliche Arbeit auch ihren 
ehrlichen Lohn findet. (Beifall rechts.) 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer: 
ſtein bedauert, dem Wunſche des Vorredners, 
das Waſſergeſetz zu veröffentlichen, nicht ent⸗ 
ſprechen zu können, dagegen ſoll der Entwurf 
zeitig dem Hauſe zugehen. Die Materie iſt 
übrigens früher ſchon zu Bismarcks Zeiten vom 
Landwirthſchaftsrath eingehend erörtert worden. 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Müller 
weiſt darauf hin, daß zur Ausnutzung der 
Waſſerkräfte erhebliche Mittel erforderlich ſein 
werden, namentlich wenn man elektriſche Anlagen 
errichten will. Bei den geringen Mitteln, die der 
Verwaltung zur Verfügung ſtehen, können dieſe 
Anlagen nicht überall zugleich gemacht werden, 


Schleſien beginnen. Die pomologiſchen Be⸗ 
ſtrebungen werden von den Provinzialbehörden 
nuterſtlitzt. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Conrad 
legt dar, daß allerdings der Export von Obſt in 
den Oſtprovinzen ein bedeutender ſei und die 
Regierung ſich bemühe, dieſe Ausfuhr noch zu 
ördern. Von den Intereſſenten ſeien nothwen⸗ 
ig gehalten Detarifirung der Obſtſendungen 
oder Ausnahmetarife file dieſelben. Leider habe 
der Landeseiſenbahnrath dieſe Anträge nicht ge⸗ 
nehmigt. 

Abg. v. Mendel⸗Reinfels (konſ.) ſtellt für 
die dritte Leſung eine Reſolution in Ausſicht, 
zur Einſtellnng erhöhter Mittel für die Landes⸗ 
melioration, empfiehlt die Errichtung von länd⸗ 
lichen Haushaltungsſchulen, da die Mitwirkung 
der Frauen in der Landwirthſchaft von größter 
Wichtigkeit ſei. Die Schutz⸗Impfverſuche gegen 
Maul⸗ und Klauen⸗Seuche in der Provinz 
Sachſen ſeien von günſtigem Erfolge geweſen 
und werden fortgeſetzt. Die ſchwere Laſt des 
Fleiſchſchau⸗Geſetzes nehmen wir in der Hoffnung 
auf unſere Schulter, daß das ausländiſche Fleiſch 
genau ebenſo behandelt wird, wie das in⸗ 
ländiſche. Für das techniſche Studium empfehle 
er eine Umgeſtaltung des Waſſerbankultur⸗ 
Studiums, das heute einſeitig auf die Intereſſen 
der Schifffahrt zugeſchnitten ſei. Er nehme 
keinen Anſtand, von einem Nothſtande der 
Fleiſcher zu ſprechen, die unter der Konkurrenz 
ausländiſchen, minderwerthigen Fleiſches ſchwer 
zu leiden haben. Mit der Steigerung des 
Zuckerkonſums muß baldigſt Ernſt gemacht wer⸗ 
den; beſonders gefährlich iſt die von Rußland 
drohende Konkurrenz. Die Silo⸗Genoſſenſchaft 
in Halle hat keine Privatunternehmer ſchädi⸗ 
gende Geſchäfte gemacht. Für Silos ſind viel 
geringere Summen ausgegeben, als für Kanäle; 
außerdem müſſen wir dieſe Ausgaben mit 3 
Prozent, alſo wie die Konſols, verzinſen und 
außerdem noch 2 Prozent Verwaltungskoſten 
und 1 Prozent Abnutzung zahlen; hier ſollte 
man doch der Landwirthſchaft entgegenkommen 
und wenigſtens die Verwaltungskoſten erlaſſen. 

Miniſter Freiherr v. Hammerſtein: 
Wegen der Klage, daß zu wenig Mittel für die 
Landwirthſchaft aufgeweudet werden, möge der 
Vorredner ſich an den Finanzminiſter wenden. 
(Heiterkeit.) Die Koſten für Haushaltungs⸗ 


ei der Errichtung kultur⸗techniſcher Lehrſtüͤhle 


5 ſoll auf den Ausgleich der landwirthſchaftlichen 


und der Schifffahrts⸗Intereſſen Bedacht genom⸗ 
men werden. Auf die Silo⸗Frage einzugehen 
lehnt der Miniſter zur Zeit ab. f 

Miniſter Dr. v. Miquel legt ziffernmäßig 
dar, daß die Steigerung der Ausgaben für land⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke in höherem Maße ge⸗ 
ftiegen ſei, als die allgemeinen Ausgaben des 
Etats. Die Induſtrie könne daraus keinen Ein⸗ 
wand herleiten, denn auch ſie bedürfe der ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützung; ſie habe ein Intereſſe an 
dem Wohlergehen der Landwirthſchaft. Die 
Finanzverwaltung habe überall darauf Bedacht 
genommen, die Landwirthſchaft zu ſchonen bei 
der Aufbringung neuer Ausgaben, ſoweit dies 
ohne Unbilligkeit nach der anderen Seite möglich 
war; ſo z. B. bei der Pfarrergehaltsregelung. 
Dieſe wohlwollende Haltung der Regierung wird 
fortdauern und ſo dürfen wir hoffen, daß es 
auch gelingen wird, den Nothſtand der Landwirth⸗ 
ſchaft zu überwinden. 

Regierungskommiſſar Geheimrath Weſen er 
ſtellt weitere Beobachtung des für die Land⸗ 
wirthſchaft in Betracht kommenden Geheimmittel⸗ 
weſens in Ausſicht. 5 


Ein ire Forde dengel miar 
ſtellt weitere Förderung der Schutzeinrichtungen 
gegen Viehſeuchen im Inlande in Ausſicht. 

Abg. Dr. Lotichius (ul.) empfiehlt 
baldige Einbringung eines Weingeſetzes; am 
beſten wäre Verbot aller Kunſtweine. Die Silo⸗ 


Geheimrath Müller 
der Vorarbeiten zum 


| ag eine haben fich 158 bewährt. 


gierungskommiſſar 


ſchildert den Stan 


Weingeſetz und hofft, daß wir zu einem ſolchen 


kommen werden. 


man wird mit einer ſolchen bei Lauban ing 


Idee haben die Provinzialverbände zu tragen. 


Abg. Frhr. von Wangenheim (konſ.) 
vertheidigt den Geſchäftsbetrieb der Genoſſen⸗ 
ſchaften und uamentlich die Halleſche Silogenoſſen⸗ 
ſchaft gegen die Angriffe des Dr. Crüger. 

Miniſter Frhr. von Hammerſtein tritt 
den Ausführungen des Abg. Richter, die dieſer 
in der erſten Etatsberathung gemacht, entgegen. 
Dieſe Ausführungen ſeien ſo radikal geweſen, 
daß ſich wohl kaum eine nennenswerthe Minorität 
dafür in dieſem Hauſe finden würde. 

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.): Die 
Ausführung des Miniſters beruht auf einer miß⸗ 
verſtändlichen Auffaſſung der Richter'ſchen Aus⸗ 
führungen. Auch wir wünſchen den Großgrund⸗ 
beſitz, aber in gewiſſen Grenzen; er ſoll nicht 
überwiegen. (Rufe: Wo geſchieht denn das?) 
Ueberall, wo Sie Fuß gefaßt haben. (Lachen 
rechts.) Wir ſtimmen Ihnen überall bei, wo 
wir die Landwirthſchaft durch Verbreitung höherer 
Bildung fördern können. In der Unterdrückung 
der Seuchen ſind wir mit Ihnen einverſtanden; 
aber man hat das Seuchengeſetz angewendet nicht 
blos um die Seuchen zu unterdrücken, ſondern 
auch um die Fleiſchpreiſe zu ſteigern. 
(Lachen und Zwiſchenrufe rechts.) Man ſollte 
nur der Seuchengefahr im Inlande ernſter ent⸗ 
gegentreten. Im Kreiſe Striegau ſuchte man 
auf einem Gute den Ausbruch der Maul- und 
Klauenſeuche zu unterdrücken und ſandte die 
Milch von den kranken Thieren auf den Markt. 
Wenn Herr von Wangenheim die Landwirth⸗ 
chaft die Grundlage des Staates nenne, ſo iſt 
das Selbſtüberhebung. (Lachen rechts und Oho!) 
Die Reſultate der Zucker⸗Prämien⸗Wirthſchaft haben 
wir Ihnen vorausgeſagt; für die Hebung des In⸗ 
landkonſums ſind wir bereits früher eingetreten. 
Die ländlichen Arbeiterlöhne ſind nicht in dem 
Maße geſtiegen, wie die Lebenshaltung theurer 
geworden iſt. (Widerſpruch rechts.) Die Her⸗ 
ſtellung und Förderung induſtrieller Anlagen in 
Weſtpreußen haben Sie bekämpft, weil Sie fürch⸗ 
ten, daß die Löhne ſteigen, obwohl doch der 
Nutzen ſolcher Induſtrien auch den Landwirthen 
zu Gute kommt. Wir ſind bereit, Alles zu be⸗ 
willigen, was den Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft dient, aber dieſe muß aufhören, Sonder⸗ 
geſetze für ſich zu fordern. (Beifall links. 
Widerſpruch und Zwiſchenrufe rechts. 

Abg. v. Grand⸗Ry (3Ztr.): Goldſchmidts 
Ausführungen klangen wie eine Rede aus ver⸗ 
angenen Zeiten, von der Begehrlichkeit der 
Landwirthſchaft. Es ſei nöthig, gegen die über⸗ 
mäßige ſteuerliche Belaſtung der Landwirthe 
Maßregeln zu treffen und ein energiſcher Schutz 
gegen Seuchen⸗Einſchleppung vom Auslande 
müſſe angeſtrebt werden. Auch die Zurückfüh⸗ 
rung des ländlichen Volksſchulunterrichts auf das 
nothwendige Maß würde der Volksſchule zu 
Statten kommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 4½¼ Uhr. 


—. 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Kundgebungen und Ligen bildungen find an 
der Tagesordnung, weshalb ſollten da die Bona⸗ 
partiſten, die ſich ſchon ſeit zwei Jahren einer 
Liga erfreuen, nicht auch eine Kundgebung ver⸗ 
anſtalten? Die Liga heißt „Le petit chapeau“, 
das Bonapartshütchen, wie wir früher am Rheine 
zu ſagen pflegten; ſie entſtand vor zwei Jahren 
und wählte ſich, da das Veilchen ſchon zum alten 
Inventar des zweiten Kaiſerreichs gehörte, als 
neues Sinnbild die berühmte Kopfbedeckung des 
großen Korſen. Der Prätendent Prinz Viktor 
gab damals der Liga vou Brüſſel aus ſeinen 
Segen, indeſſen trotz des Segens wirkte die Liga 
kein Wunder, es fehlte offenbar das wunder⸗ 
günſtige Feld. Neuerdings aber ſcheint ſich bei 
der Zerfahrenheit der innern Zuſtände allen 
Steckenpferden eine Rennbahn zu eröffnen, dem 
kleinen Hütchen insbeſondere winkte als Ver⸗ 
ſuchsboden das Nouveau Theatre in der Rue 
Blanche, wo ſeit vierzehn Tagen das bonapar⸗ 
tiſtiſche Trauerſpiel „Der König von Rom“ über 
die Bretter geht, und ſo geſchah es denn durch 
einen ſorgfältig vorbereiteten Zufall, daß ſich am 
vorigen Freitag 1500 Imperialiſten dort zu⸗ 
ſammenfanden und im Anſchluß an die ge⸗ 
ſchraubten Kraftausdrücke des lungenſüchtigen 
Herzogs von Reichſtadt ihren Gefühlen gegen die 
Republik Luft machten. Es war eine ausgeſucht 
gelungene Vorſtellung, bei der die Zuſchauer als 
klaſſiſcher Chor mitſpielten und das ganze Thea⸗ 
ter ſozuſagen eine einzige Bühne bildete. Die 
Rolle des Chors war ohne Zweifel vorher ſorg⸗ 
fältig einſtudirt, denn die kurzen Betrachtungen, 
mit denen er die Ausrufe der Darſteller be⸗ 
antwortete, trugen in keiner Weiſe den Charakter 
von Augenblickseingebungen. Wenn es auf 
der Bühne hieß: „Erinnert euch, daß ich da 
bin!“ ſo erſcholl es aus dem Publikum: „Auch 
wir ſind alle da!“ Wenn Fürſt Metter⸗ 
nich meinte: „In Frankreich giebt es für den 
Sohn eines Napoleon keinen Raum mehr,“ jo 
widerlegte ihn der Chor: „Die Armee ſteht zu ihm!“ 
Als der Herzog von Reichſtadt ſeinen Großvater 
fragte: „Bietet der Sohn der Maria Luiſe 
weniger Bürgſchaft als der Sohn Philipp 
Egalités?“ To lautete die Antwort: „Nein, nein. 
Es lebe der Kaiſer!“ Und ferner: „Glauben 
Sie, wenn ich an die Grenze ginge. So 
würde man Sie zum Kaiſer ausrufen, Mon⸗ 
ſeigneur!“ „Jawohl, jawohl“ — ſchrie der 
Chor —, „kommen Sie, kommen Sie bald! Es 
lebe Caſſagnac!“ Lauter Beifallsſturm erhob 
ſich, als der Herzog ſich zum Zuge nach Frank⸗ 
reich entſchloß und ſich dabei die Epanletten 
abriß, die er als öſterreichiſcher Offizier trug. 
Den Gipfel der Begeiſterung aber erreichte das 
en als der Agent Chabert und der 

rzog die berühmte Ode Viktor Hugos an die 
Säule deklamirten. An einer Logenbrüſtung 
erſchien die Trikolore, und die Rufe: „Es lebe 
N. es lebe die Armee!“ wollten kein 

nde nehmen. Fügen wir aber gleich hinzu, 
daß, wenn auch drinnen im Theater die Köpfe 
ſich erhitzten, es draußen auf der Straße hübſch 
kühl blieb. Es roch nicht nach Pulver, dafür 
aber deſto ſtärker nach Veilchen. Der Darſteller 
des Königs von Rom, M. de Max, ward mit 


Veilchenſträußen förmlich bombardirt; ſein ſcharf 


geſchnittener Cäſarenkopf, dem er die Rolle 
verdankte, vervollſtändigte das Bleudwerk der 
bonapartiſtiſchen Kundgebung. Für ihn wird der 
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vorgeſtrige Abend der ſchönſte 


Tag“ je 
. Tag“ ſeines 
ebens ſein; er H 


wird er fi on 
unter denen befinden, die ihn en 

; Kritik der obigen Scenen 
betrifft, ſo kann man wohl das Wort 
des „Temps“ unterſchreiben, daß, wenn auch 
die napoleoniſche Legende üppiger blüht denn je⸗ 
mals, die Napoleoniden für Frankreich todt 
bleiben. Im Uebrigen ſoll das Unerwartete hier 
öfter eintreffen als irgendwo anders, und dazu 
gehört, wie gefagı, die Herrſchaft Napoleons V. 


Deutſchland. 


* Berlin, 31. Januar. Den von Preußen 
durch den neuerdings im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebrachten Entwurf eingeſchlagenen Weg behufs 
Regelung eines ehrengerichtlichen Verfahrens für 
den ärztlichen Stand haben bereits vor längerer 
Zeit von den andern deutſchen Bundesſtaaten 
Braunſchweig und Baden, vor einigen Jahren 
Hamburg, Baiern und Sachſen beſchritten. Auch 
verſchiedene außerdeutſche Staaten, z. B. Eng⸗ 
land und Oeſterreich, können ihnen angereiht 
werden. Rechtliche Bedenken dahin, daß landes⸗ 
geſetzliche Vorſchriften über Feſtſetzung ehren⸗ 
gerichtlicher Strafen gegen Aerzte mit den Vor⸗ 
ſchriften der Reichsgewerbeordnung nicht verein⸗ 
bar ſeien, können mit Grund nicht geltend ge⸗ 
macht werden. Sie ſind bereits in den vor⸗ 
genannten deutſchen Bundesſtaaten, welche der⸗ 
artige Landesgeſetze erlaſſen haben, einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterzogen worden. Der vor⸗ 
liegende preußiſche Entwurf iſt nach wiederholter 
Anhörung der Organe der ärztlichen Standes⸗ 
vertretung, der Aerztekammern und des Aerzte⸗ 
kammerausſchuſſes aufgeſtellt und hat in ſeiner 
jetzigen Faſſung die eimnüthige Zuſtimmung von 
10 Aerztekammern und des Aerztekammer⸗ 
ausſchuſſes gefunden. Er ſchließt ſich eng an 
die beſtehende Organiſation des ärztlichen Standes 
in Preußen an und ſetzt dieſelbe als gegeben 
voraus. Der erſte Abſchnitt des Entwurfs trifft 
die erforderlichen allgemeinen Beſtimmungen über 
die ärztlichen Ehrengerichte, der zweite ordnet 
das ehrengerichtliche Strafverfahren, der dritte 
regelt das Kaſſenweſen und das Umlagerecht der 
Aerztekammern. Die Vorſchriften über das 
ehrengerichtliche Verfahren ſind den bewährten 
Beſtimmungen der deutſchen Rechtsanwalts⸗ 
ordnung und den dieſer zu Grunde liegenden 
Vorſchriften des Reichsbeamtengeſetzes und des 
Geſetzes, betreffend die Dienſtvergehen der nicht 
richterlichen Beamten nachgebildet, ſoweit ſich 
nicht aus der Art der ärztlichen Thätigkeit und 
den ärztlichen Standesbedürfniſſen die Noth⸗ 
wendigkeit abweichender Regelung ergab. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium Dr. v. Weyrauch hat aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten — der „Kreuzztg.“ zufolge — zum 
1. April ſeine Peuſion erbeten. 

** Die rechtzeitige Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushaltsetats wird, wie die bezügliche Ver⸗ 
handlung in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
ergiebt, allſeits als nothwendig oder doch 
mindeſtens als ſehr wünſchenswerth anerkaunt. 
In der That ſprechen ſo gewichtige Gründe 
ſtaatsrechtlicher und praktiſcher Natur für die 
unter dem Drucke außerordentlicher Umſtände in 
den letzten Jahren mehrfach verlaſſene korrekte 


Uebung der früheren Zeit, daß man ſich der 


Hoffnung hingeben darf, es werde nicht bei der 
Bekundung des guten Willens ſein Bewenden 
haben, ſondern auch in der That mit vollem 
Ernſte auf den frühzeitigen Abſchluß der Etats⸗ 
berathungen hingewirkt werden. Und zwar um⸗ 
ſomehr, als die zweckmäßige Dispoſition der 
Arbeiten des Landtags durch den Abſchluß der 
Etatsverhandlungen vor der Oſterpauſe geradezu 
bedingt wird. Bekanntlich fördert ſchwierige 
kommiſſariſche Berathungen, wie ſie diesmal 
nicht blos bei den Einführungsgeſetzen zum 
Bürgerlichen Geſetzbuche, ſondern u. A. auch bei 
der Kanalvorlage bevorſtehen, nichts mehr, als 
wenn dazu eine Reihe von ſitzungsfreien Vor⸗ 
mittagen zur Verfügung ſteht und die Kom⸗ 
miſſionen ſo mit friſchen Kräften hintereinander 
fortarbeiten können. Eine ſolche Einrichtung der 
kommiſſariſchen Arbeiten läßt ſich nach der vor⸗ 
ausſichtlich bald nach Oſtern vorzunehmenden 
erſten Leſung der Kanalvorlage ſehr wohl 
durchführen, wenn der Etat vorher durch⸗ 
berathen iſt, ſie iſt aber wenigſtens in dem 
dazu ſo ziemlich allein geeigneten Abſchnitte 
der Seſſion ausgeſchloſſen, wenn das Abgeord⸗ 
netenhaus auch nach Oſtern noch Tag für 
Tag Plenarſitzungen über den Staatshaushalts⸗ 
plan abhalten muß. Der Gedanke, alle mit dem 
Etat ſelbſt nicht unmittelbar zuſammenhängenden 
Beſchwerden zur beſonderen Behandlung zu ver⸗ 
weiſen, verdient daher die ernſteſte Erwägung. 
Man würde damit zugleich den Vortheil erreichen, 
Erörterungen, welche bei dem Etat in der 
Regel ohne praktiſches Ergebniß bleiben und 
daher von Jahr zu Jahr ſich wiederholen, durch 
einen Beſchluß zu einem praktiſchen Abſchluß zu 
bringen. Eine Verſtändigung in dieſem Sinne 
läge daher auch recht eigentlich im Intereſſe 
ſachgemäßer Erledigung der Geſchäfte des 
Hauſes ſelbſt. in 

— In der ſechſten Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde heute die Berathung der vom Ab⸗ 
geordneten Rintelen beantragten Inſtiznovelle 
fortgeſetzt, der zufolge nur ſtändig angeſtellte 
Richter zu Mitgliedern der Strafkammern und 
Schwurgerichte beſtimmt werden ſollen. In der 
Debatte konſtatirte Geh. Rath Vierhaus eine Ab⸗ 
nahme (keine Zunahme) der Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeſſe ſeit 1893. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. Nach Ablehnung eines Antrages 
Graf Bernſtorff betreffend Zuſtändigkeit von 
Strafkammern beim Verbrechen des Meineids 
wurde die Fortſetzung der Berathungen auf mor⸗ 
gen feſtgeſetzt. 

* Durch die Zeitungen geht ne 
aus einem Bericht der Finanzkommiſſion des 
braunſchweigiſchen Landtages, nach welchem dieſe 
Kommiſſion in heftigen Angriffen und Anſchul⸗ 
digungen gegen die preußiſche Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ſich ergeht. Ein näheres Eingehen auf den 
Inhalt dieſes Schriftſtücks muß vorbehalten 
bleiben, bis daſſelbe im Wortlaute vorliegt. 
Wenn aber die gegen die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gerichteten Vorwürfe auf ſo mangel⸗ 
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werden köunen. 


3 Be Gomez erklärt, daß er ſich an das 


Aenderungen vorgenommen werden mußten, ſodaß 
dieſelbe nunmehr lautet: 


Waſhingtoner Telegramm der „Tribune“ ver⸗ 
langte Gomez kürzlich von den Vereinigten 
Staaten den Betrag von 16 Millionen Dollars 
zur Bezahlung ſeiner Truppen und lehnte es ab, 


zu Haverlah geſchloſſen, weil ſich unter ſeinen 
Mitgliedern Sozialdemokraten befinden. a 

Königsberg, 31. Januar. Graf Wilhelm 
Bismarck wurde geſtern auf dem hieſigen Amts⸗ 
gericht in dem Zivilprozeß des Förſters Lange 
wegen höherer Penſionsanſprüche als Zeuge ver⸗ 
nommen. Graf Bismarck leiſtete den ihm zuge⸗ 
ſchobenen Eid; die Klage des Oberförſters wurde 
alsdann koſtenpflichtig abgewieſen. 


braunſchweigiſchen Bahnen von dem brauu⸗ 
chweigiſchen Staate erworben hat, ſo wird an 
deren gänzlicher Hinfälligkeit nicht gezweifelt 


8,35. Stetig. Brodraffinade I. 23,75 bis — ., Hafer 120,00 bis —,—, K \ 
Brodraffinade II. 23,50 bis —,—. Gem. Raffinade bis , — Mark. eln 30,08 
mit 555 23,15 bis 24,00. Sem. Mel 1 
m 23,00 bis —,—. Stetig. Roh⸗ Weltmarktpreiſe. 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ „Es wurden am 30. San gezahlt loko 
burg per Januar 9,75 G., 9,85 B., per] Berlin in Mark per Tonne inkl Fracht, Zoll 
. 7755 G., Be B., ber Ren 9,72 ½ | und nr in: 5 a 

„ 9,77½ B., per Mai 9,7217, G., 9,7747 etuyorf: Ro 5 

B., ver Ottober⸗Dezember 9,32 ½ G., 9,40 B. 189,90 Mark dagen 168,50 Mark, Weizen 
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Der Sachverhalt betreffs des Erwerbes der 
braunſchweigiſchen Eiſenbahnen durch Preußen 
war bekanntlich der, daß der braunſchweigiſche 
Staat ſeine Eiſenbahnen garnicht an Preußen 
verkaufte, dieſes vielmehr die Bahnen von 


Privatgeſellſchaften, welche dieſelben vorher er⸗JWurſtfabrikant Dittmer, Kaufmann Krüger öln, 31. Januar. Der Oberleutnant | Stetig. Liverpool: Roggen — 
worben hatten, erſtanden hat. Und zwar hatten] Boldt, Herzberg und Wernicke. Sodann gelangte v. Keudel bom Deutzer Küraſſier⸗Kegiment wurde Köln, 31. Januar. Rüböl loko 53,50, per 181,60 Mark. an e 
dieſe Privatbahngeſellſchaften die braunſchwei⸗ ns folgende Reſolution einſtimmig zur Anz|geftern Abend erſchoſſen in ſeiner Wohnung auf⸗ Januar 50,80. — Wetter: Schön. Odeſſa: 

nahme: i 


oggen 15 
Hamburg, 31. Januar, Vorm. 11 Uhr 175,00 ark Roggen 158,00 Mark, Weizen 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 2 1 
Santos per März 31,75, per Mai 32,50, 


giſchen Eiſenbahnen vom braunſchweigiſchen 
Staate zu einem ſo hohen 1 7 7 gekauft, daß 
ſie nur mit Mühe eine Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals mit knapp 3 Prozent herauszuwirth⸗ 
ſchaften vermochten. Auch der preußiſche Staat 
hat demzufolge für die gedachten Bahnen einen 
aufpreis anlegen müſſen, welcher deren Werth 
mindeſtens völlig gleichkommt. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 


Wien, 31. Jauuar. Abgeordnetenhaus. 3 : 
g > S PR 3 eigneter Weiſe bekannt zu geben. 
Dei Beniun der Sisung alärte der Präfdent — In das Herrenhaus iſt an Stelle des Ueberwindung großer Schwierigkeiten gerettet 


gefunden. Die Motive zu dem Selbſtmord ſind 
völlig unbekannt. Keudel lebte in guten Ver⸗ 
hältniſſen und hatte in Kürze ſeine Beförderung 
zu erwarten. 


Riga: Roggen 158,50 M i 
185,00 Dart. * 


per September 33,25, per Dezember 33,75, E nn 
Alles Geldpreiſe. 1. 5 1 80 „ — . = 
Hamburg, 31. Januar, Vorm. 1 r.  Foulards. 
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lawine verſchüttet. Alle fünf konnten nach zember 9,35. Stetig. [pe Fabritpreiſen auch in einzelnen Roben borto⸗ 
Bremen, 31. Januar. Petroleum 6,95 B.] und zollfrei ins Haus. Tausende von Anerken⸗ 


Fuchs: Wir Alle waren in der verfloſſenen . : Rn a nungsſchreiben. Proben u 
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Familien⸗Verbandes von der Oſten Graf Leopold Deputation deutſcher Katholiken verfügte Kardinal] per Frühjahr 9,59 G., 9,61 B. Roggen per [Adolf Grieder = Cie., Zürich (Schweiz), 
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reinigungs⸗Thees. — Blutreinigend für Gicht 
und Rheumatismus. 


anlaſſung gegeben haben, die Sitzung geit zu 
ſchließen. Den Anſtoß hierzu gab ein Verkketer 
der Preſſe in der Journaliſtenloge durch Zwiſchen⸗ 
rufe und Beifallsäußerungen. Zur Wahrung der 
Würde des Hauſes, aber auch zur Wahrung der 
Autorität des Präſidenten ſah ich mich veran⸗ 
laßt, Erhebungen hierüber anzuſtellen und habe 
ich auf Grund dieſer Erhebungen mich nicht 
allein berechtigt, ſondern auch verpflichtet er⸗ 
achtet, dieſem Vertreter der Preſſe, der zu 
dieſen Vorkommniſſen Anſtoß gab, eine Rüge zu 
ertheilen und eine Disziplinarſtrafe über ihn zu 
verhängen. Ich habe dies nach reiflicher Ueber⸗ 
legung gethan und auf Grund ernſter Ueber- 
zeugung, Niemandem zu Liebe, Niemandem zu 
Leid. Sejtatten Sie mir, daß ich an dieſe Mit: 
theilung noch einige Worte knüpfe: Wenngleich 
ich dieſe Handlungsweiſe eines Vertreters der 
Preſſe verurtheile und mißbillige, ſo kann ich 
nicht umhin, mein tiefſtes Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß einige Abgeordnete in die 
Prärogative des Präſidenten und der Ordner 
eingegriffen und ſich Befugniffe angeeignet haben, 
zu denen ſie nach den Beſtimmungen der Haus⸗ 
orduung abſolut nicht berechtigt waren. 800 hoffe, 
daß das Monitum genügen wird, um eine 
Wiederholung ſolcher Scenen zu vermeiden. (Bei⸗ 
fall.) Hierauf wurde der Wortlaut der einge⸗ 
brachten Interpellationen und Anträge verleſen. 

Brünn, 31. Januar. Im Landeshauſe trat 
der zur Vorberathung des Kuriengeſetzes ein⸗ 
geſetzte Unterausſchuß des ſtändigen Ausgleichs⸗ 
ausſchuſſes des mähriſchen Landtages zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammen. Der Unterausſchuß 
beauftragt den Berichterſtatter d'Elvert, einen 
Kurialgeſetzentwurf auszuarbeiten, ſobald die 
prinzipiellen Geſichtspunkte der Wahlordnung feſt⸗ 
geſtellt ſein würden. 


Amerika. 
Newyork, 31. Januar. Nach einem 


werden. f ee 4 der Reſervefonds über 4 Millionen beträgt, tragen | per März 8,02 G., 8,03 B. Hafer 
— Die Schlierſeer ſetzen heute ihr] die Einleger keinen Schaden. 5 per März 5,85 G., 5,87 B. Mais per Mai 

Gaſtſpiel mit „Zwiderwurzen“ fort, morgen Peſt, 31. Januar. Wie verlautet, ſoll die 4,85 G., 4,87 B. Kohlraps per Auguſt 12,10 

Donnerſtag bringen dieſelben eine Novität neue Kabinetsbildung erſt Ende Februar G., 12.30 B. — Wetter: Trübe. 

„Hoſennandl“. In den Geſamträumen von erfolgen. Glasgow, 31. Januar, Vormittags 11 Uhr 

Bellevue findet morgen der letzte Maskenball Peſt, 31. Januar. Wie verlautet, macht 5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 

ſtatt. die Oppoſition neue Schwierigkeiten, indem ſie 2 d. bis — Sh. — d. Stetig. 

„ Bei dem am 28. Februar ſtattfindenden die Reviſion der Geſchäfts⸗Ordnung nicht bes Newyork, 31. Januar. Beſtand an Weizen 
50jäßrigen Stiftungsfeſt der Pommerſchenſ willigen will. 8 583 000 Bſh., Mais 27 139 000 Bſh. 
Gaſtwirthe⸗Vereinigung findet die all⸗ Brüſſel, 31. Januar. Die hieſige Polizei 
jährliche Prämiirung tren Dienender ſtatt und hat geſtern vier Hehler verhaftet, welche Mit⸗ 
zwar wird nach ununterbrochener Zjähriger 


N ‚oche a glieder einer internationalen Bande find, Die 
Dienftzeit ein Diplom, nach Gjähriger Dienftzeit | Brüffeler Polizei war durch die Berliner Poltzei 
eine ſilberne Medaille und nach 10jähriger 


auf dieſe Bande aufmerkſam gemacht worden. 
Dienſtzeit ein Gedenkblatt ertheilt, welch’ Letzteres Die Verhafteten ſind ein Mann Namens Wil⸗ 
gleichzeitig zur Unterſtützung aus der Th. Müller⸗ helm Danzig und drei Frauen mit Namen 
Stiftung berechtigt. Die Anmeldungen zu der Neumann, Stamm und Weber. Alle Vier 
Prämiirung müſſen in den nächſten Tagen er⸗ werden in den nächſten Tageu über die deutſche 
fan wenn die Geſuche berückſichtigt werden] Grenze abgeſchoben werden. 
ollen. 


= Paris, 31. Januar. Die Liga der Men⸗ 
* Während des Monats Januar gingen im ſchenrechte erläßt einen Proteſt gegen die Maß⸗ 
hieſigen Hafen ein: 126 Seeſchiffe, 85 Küſten⸗ 


1 regeln, welche von der Regierung gegen die 
fahrzeuge und 153 Kähne, zuſammen 364 Fahr⸗ Kriminalkammer getroffen worden ſind. Gleich⸗ 
zeuge, von denen 8 mit Getreide befrachtet 


. zeitig erklärt die Liga, es ſei ihr ganz gleich, vor 
waren. Auf der Durchfahrt paſſirten 5 Fahr⸗ welcher Gerichtsbarkeit Dreyfus abgeurtheilt 
zeuge den Hafen. Im Januar 1898 waren ge⸗ 


würde. Sie ſei überzeugt, daß die Unſchuld 

meldet: 99 Seeſchiffe, 78 Küſtenfahrzeuge, 164 Dreyfus vor jedem Gericht klar bewieſen wer⸗ 

Kähne und 3 auf der Durchfahrt begriffene[ den müßte, wenn die Mitglieder dieſes Ge⸗ 

Fahrzeuge. richtshofes ohne Furcht das Urtheil ſprechen 
— Der Provinzial⸗Landtag für Pommern r 


würden. = 5 ; ; 
findet am 7. März ftatt, London, 31. Januar. Aus Peking wird re 22 bis 130,00, Kartoffeln 
8 ne ee a in gemeldet, dort ſtehe NH eine RL) 88 Platz Stolp: Roggen 141,00 bis ——, 
reifenhagen un üſtner in Anklam find. zu bevor. Der Kaiſer wird von feiner Umgebung ad, | ee — 9 
Steuer⸗Jnſpektoren ernannt worden. | Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 


ſtreng von der Außenwelt abgeſchloſſen. Der Se a — : 
— Dem Lehrer Kaſſeck an der Stadtſchule Einfluß Kaugyis dominirt. Die Kaierin-Wittie |’ en 4 di bis ——, Kartoffeln 
. . 2 . 


in Belgard 1.2 dem emeritirten Lehrer Schulz verhält ſich dem Staatsrathe und dem Tſung⸗li⸗ N — 5 5 5 
zu Groß⸗Stepenit im Kreiſe Kammin iſt der Pamen gegenüber äußerſt reſervirt. Wei — = 2 — 3 2 En 
Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens 9 Warſchau, 31. Januar. Bei den vor⸗ Weizen Safe 8 1 N 5 4 
von Hohenzollern verliehen worden. geſtern Nacht ſtattgefundenen polizeilichen Haus⸗ 45,00 ùbis AR Mart 1 „00, Kartoffeln 
E E ꝶ́HmH ſuchungen wurden viele kompromittirende Schrif⸗(, 5 5 


Wenn ich hier in die Oeffentlichteit trete, fo iſt es 
deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem Herrn 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten 
Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir deſſen 
Blutreinigungs⸗Thee in meinen ſchmerzlichen rheuma⸗ 
tiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch Audere, die 
dieſem gräßlichen Uebel auheimfallen, auf dieſen treff⸗ 
lichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich bin nicht im 
Stande, die marternden Schmerzen, die ich durch volle 
3 Jahre bei jeder Witterungsänderung in meinen 
Gliedern litt, zu ſchildern, und von denen mich weder 
Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte 
ich mich Nächte durch im Bette herum, mein Appetit 
ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich 
und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach vier 
Wochen langem Gebrauche obengenannten Thees wurde 
ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und 
bin es noch jetzt, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen 
leinen Thee mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher 
Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß 
Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Zuflucht zu 
dieſem Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn 
Franz Wilhelm, fo wie ich ſegnen wird. 

In vorzüglichſter Hochachtung 


Gräfin Batſchin-Streitſeld, 


Oberſtlieutenants⸗Gattin. 

vr Zu haben in allen Apotheken. . 

Hauptdepot Stettin: (*) 
Pelikan⸗ und Löwenapotheke. 

Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
schale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50, 
Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemusblätter 
75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna⸗ 
wurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radie. Caryophyll, 
3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel⸗ 
wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathe wurzel 

67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Feuchel 

röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75 


Getreidepreis⸗Rotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 31. Januar wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
144,50 bis —,—, Weizen 160,00 bis —.—, 
Gerſte 146,00 bis —,—, Hafer 135,00 bis 
—.— Mark. 3 

Stettin: Roggen 138,00 bis 145,00, Weizen 
154,00 bis 161,00, Gerſte 139,00 bis 146,00, 
Hafer zes bis 135,00, Kartoffeln 35,00 bis 
—.— Mark. 

Platz Auklam: Roggen 142,00 bis —,—, 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
—,-, Hafer 129,00 bis —,—, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Anklam: Roggen 141,00 bis 142,00, 
Weizen 156,00 bis 157,00, Gerſte 130,00 bis 


ie Armee zu entlaſſen, bevor er das Geld er⸗ 


i ini S — — 59 mid > : 22 d: Roggen 140,00 bis 142,00, e an ng 
here Abkommen mit den Vereinigten Staaten, | Nene ne, en konſiszirt. Mehrere Berionen wurden ver⸗ ei Naugard: Roggen, 0. bis ‚ : 
2. 3 „ ſten kon C nn Weizen 160,00 bis 165,00, ſte 140,00 bis Wetterausſichten 
WII dd A . w ² ͥi“l DT in Karo | für Mhehenn 3 Yehenar, 
follten, nicht mehr für gebunden betrachte, Berlin, 31. Januar. Der Kaiſer fuhr heute Sofia, 31. Januar. Die Fürſtin bon Bul⸗ 30,00 bis 32,00 Mark. Etwas wärmer, ziemlich trübe und nebelig 


Kolberg: Roggen 136,00 bis 143,00, mit geringen Niederſchlägen und mäßigen ſüd⸗ 
Weizen 160,00 bis 165,00, Gerſte 130,00 bis] weſtlichen Winden. 3 
8 g s Erg bis 128,00, Kartoffeln 34,00 W. aff nd. 

Konſtantinopel, 31. Januar. Die Mel⸗ Platz Greifswald: Roggen 142,00 bis Am 30. Januar. Elbe bei Auſſig + 0,57 
dungen auswärtiger Blätter von einer angebe. Weizen 157,00 bis —,—, Gerſte —.— Meter. — Elbe bei Dresden — 0,72 Meter. — 
lichen Verſchwörung gegen den Sultan werden bis —,—, Hafer 129,00 bis ——, Kartoffeln Elbe bei Magdeburg + 2,06 Meter. — Unſtrut 


Vormittag beim Staatsſekretär vou Bülow vor. 
Später nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets Generals von Hahnke und 
um 11 Uhr den des Admirals von Knorr ent⸗ 
egen. : 
= — Dem „B. T.“ wird geſchrieben: Die 
Ausweiſungen aus Nordſchleswig beginnen nach 


garien iſt heute Vormittag 11 Uhr am Kind⸗ 
bettfieber in Folge Hinzutretens von Jufluenza 
geſtorben. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 1. Februar. In unſerem Bericht 
über die am Montag ſtattgehabte Verſammlung 


—— 


es Gewerbeſchutz⸗Vereins iſt bei der Andi 5 2481 188 nt 

3 due dane ben sener Zeit Me längerer Paufe aufs neue. Die Ausgewieſenen amtüch als vollftändig unbegründet bezeichnet. —.— Merk. 400 ds 142 00, a. 125 Meter Be 

nicht unintereſſante Distuſſton über den Vortrag | find durchweg Knechte, Mägde und Geſellen. Es 5 — a e Stralſund: Roggen 138,00 bis 142,00, Ratibor + T; : — er 90 reslau Ober⸗ 
des Seren Rechtsanwalts Dr Genn erich nur iind diesmal die Ortihaften Cillerup im Kreise Börſen⸗ Berichte. 14060 154,00, eie 160,00, Gerste 130,00 bis pegel h 5,08 Meter, Unterpegel. — 0,28 Meter. 
eben geſtreift worden, weshalb wir derſelben] Hadersleben, Lyſabild und Lyſabildholz, Broacker N 1 en bis 130,00, Kartoffeln 40,00|— Oder bei 8 + 2,07 Meter. — 
noch in einer Fortſetzung Gerechtigkeit angedeihen im Kreiſe Sonderburg betroffen worden. Magdeburg, 31. Januar. Se 155 is ee Auggen 1 ae 2 Brahemün 2 ar RS Meter. — 

laſſen müſſen. Voraus ſchicken wir die bereits — Wie dem „B. T.“ aus Hildesheim ge⸗ zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,35 bis 10,55, e : 09 5, »,|Warthe bei Poſen + 2,54 Meter. — Am 


mitgetheilte Reſolution, in deren Text einige | meldet wird, hat die Regierung den Kriegerverein Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,10 bis [Weizen 155,00 bis 161,00, Gerſte 128,50 618126, Januar: Netze bei Uſch + 1,22 Meter. 


„Die heutige Verſammlung des Stettiner 
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Schalten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


Nachdruck verboten.) 


Enno und Magda fanden den Vater in Geſell⸗ 
ſchaft eines alten Herrn bei dieſem ſeltſamen Denk⸗ 
mal ſtehen. Es war ein Freund des verſtorbenen 
Grafen Lothar, ein Baron von Exlinghauſen, den 
der Direktor hier getroffen hatte. 

„Meine beiden Kinder, Herr Baron!“ ſagte 
de Boer, auf die Ankommenden deutend, „mein 
Eobn, den ich alle paar Jahre einmal ſehe, geht 
morgen wieder fort, um von Hamburg aus nach 
Bahia in See zu ſtechen. Mein Töchterchen aber 
bleibt dem Vater. als Sonnenſtrahl ſeines ein⸗ 
ſamen Hauſes. 

„Dann ſind Sie ja immer noch zu beneiden, 
Herr Berg⸗Direktor,“ verſetzte der Baron, „da Ihr 
Leben doch nicht einſam iſt. Für den jungen 
Mann heißt es nun einmal, daß er hinaus muß 
in's ſtürmiſche Leben, — es iſt fein Beruf, das na⸗ 
türliche Geſetz. Sehen Sie, ich beſitze weder Weib 
noch Kind mehr, nur ihre Gräber, die ich ſchmücke, 
bis man mich ſelbſt zu ihnen hinausträgt. Ach, 
wüßte ich, daß mich daheim ein liebes Töchterchen 
erwartete, wie fröhlich würde ich jedesmal die 
Schwelle meines Hauſes überſchreiten.“ 

„Sie haben Recht, Herr Baron,“ ſagte de Boer 
beſchämt, „man ſchätzt niemals das Glück, das 
man beſitzt, nach ſeinem wahren Werthe.“ 

„Wir ſprachen ſoeben von dieſem eigenartigen 
Denkmal, das die Bergleute dem Grafen geſetzt 
haben,“ wandte ſich der Baron, um der Unter⸗ 
haltung eine andere Wendung zu geben, an Enno, 
„ich ſehe es heute zum erſten Male und muß ge⸗ 
ſtehen, daß es mich wunderlich berührt. 

Ich habe davon gehört und deshalb von der 


Eiſenbahn⸗Station einen Abſtecher gemacht, um 
den Stein mit ſeiner noch ſeltſameren Inſchrift 
in Augenschein zu nehmen. — Sagen Sie mir 
um Gotteswillen, Herr Berg⸗Direktor, ob wirklich 
etwas Räthſelhaftes in dem Abſturz des Grafen 
zu ſuchen iſt? — Halten ſie dieſe Frage nicht 
für bloße Neugierde, Graf Lothar war mein 
langjähriger Freund, deſſen Tod ein Stück meines 
Herzens mit fortgenommen hat.“ 

„Ich weiß es, Herr Baron,“ erwiderte de Boer, 
„der ſelige Herr Graf hat oft von Ihnen geſprochen, 
und Ihre rt als echt und bewährt 
geprieſen. Was dieſe Inſchrift betrifft, ſo bekenne 
ich, fie ſelber vorgeſchrieben zu haben. Und iſt 
es nicht auch räthſelhaft, daß ein Bergſteiger wie 
er, der ſich vor keiner gefährlichen Spitze gefürch⸗ 
tet, auf dieſer geringen Höhe, die nur gefahr⸗ 
drohend durch den ſenkrechten Abfall iſt, hat ver⸗ 
unglücken können 2 Keine Menſchenſeele hat's ge⸗ 
ſehen, der Mund des Todten war geſchloſſen, 
aber in mir lebt die Ueberzeugung —“ 

Ein raſcher Schritt, der erſt jetzt hörbar wurde, 
ließ ihn verſtummen. Im nächſten Augenblick er⸗ 
ſchien die hohe, etwas ſchlaffe Geſtalt des Frei⸗ 
herrn Udo Hallenberg in einer ſeitwärts befind⸗ 
lichen kleinen Tannen⸗Lichtung. Beim Anblick der 
Geſellſchaft ſchien er zu ſtutzen, kam aber dann, 
als er den Baron erkannte, raſch näher, und ſtreckte 
dieſem, ohne die anderen eines Blickes zu würdi⸗ 
gen, mit der linken Hand den Hut lüftend, über⸗ 
raſcht die Rechte entgegen. 2 

„Mein beſter Erlinghauſen, wie in aller Welt 
haben Sie ſich denn hierher verirrt? — Sie 
wollten doch jedenfalls nach Rotenheim zur Gräfin, 
oder gilt ihr Beſuch mir?“ 

„Kein's von beiden, Baron,“ erwiderte der alte 
Herr ſehr höflich und ſehr ſteif, „ich wollte mir 
ſchon lange mal die Unglücksſtätte anſehen, wo 
mein unvergeßlicher Freund den Tod gefunden, 
und da traf ich hier mit dem Herrn Berg⸗Direktor 
zuſammen.“ . 

„Ach ſo,“ machte Hallenberg gedehnt, mit einem 


Blick auf de Boer, als ob er ſeine Anweſenheit 
erſt jetzt bemerkt hätte. Gedenken Sie vielleicht 
hier ſchürfen zu laſſen, Herr Direktor?“ 

„Ich habe dieſe Abſicht noch nicht gehabt, Herr 
Baron!“ erwiderte de Boer, ruhig ſeinen Blick 
erwidernd. „Immerhin aber wäre es möglich, 
daß ſich Blutſtein hier vorfände.“ 

Hallenberg überhörte die Antwort. Er deutete 
mit ſeinem Stock auf den Gedenkſtein und fragte 
kurz und ſcharf: „Hat die Frau Gräfin dieſen 
Stein mit der Inſchrift dort hinſetzen laſſen?“ 

„Das haben die Bergleute in dankbarer Pie⸗ 
tät gegen ihren geliebten und unvergeßlichen Herrn 
gethan,“ antwortete de Boer. 

„Und die Inſchrift? — Rührt die auch von 
den Arbeitern her 2“ 

„Sie iſt von mir, Herr Baron!“ 

„Merkwürdig, daß ich dieſes ſkandalöſe Denk⸗ 
mal heute zum erſten Male in der Nähe ſehe,“ 
fuhr Hallenberg, gegen Baron Erlinghauſen ge⸗ 
wendet, fort. „Der Stein iſt mir allerdings ſchon 
vom Thale aufgefallen, doch hatte ich nie Ge⸗ 
legenheit, dieſe Höhe zu beſteigen. Was ſagen 
Sie zu dieſer Eigenmächtigkeit der Arbeiter, 
Baron?“ 

„Nun, ich finde, daß dieſer unbehauene Stein 
das ſchönſte und ehrendſte Denkmal iſt, das dem 
Todten geſetzt werden konnte. Ein ſolches Zeug⸗ 
niß dankbarer Liebe erwerben ſich heute nicht viel 
Arbeitgeber.“ 

„Mag ſein, ich habe darüber meine eigenen 
Gedanken,“ erwiderte Hallenberg achſelzuckend, 
„und halte es vor allen Dingen mit einer ſtram⸗ 
men Disziplin, die durch ſolche Eigenmächtigkeit 
aus Rand und Band geht. Der Direktor hätte 
das verhindern oder in erſter Reihe an die Herr⸗ 
ſchaft darüber berichten müſſen. Die wahnſinnige 
Inſchrift alſo rührt von Ihnen her?“ wandte er 
ſich brüsk an de Boer. „Wer gab Ihnen das 
Recht dazu?“ 

„Der verſtorbene Graf von Motenheim gab 
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mir unumſchränkte Machtbefugniß in allen Dingen, Schaden zugefugt. Kaltes Blut iſt ſolchen Men⸗ 


was das Berg⸗ und Hüttenwerk angeht. Ich be⸗ 
fand mich ſomit in meinem guten Rechte, als ich 
dieſen äußerlichen Ausdruck dankbarer und pietät⸗ 
voller Erinnerung den Leuten nicht verwehrte. 
Wenn ich durch die Inſchrift meinem Gefühle, 
das in dem Abſturz des gnädigen Herrn ein 
Räthſel findet, Worte verliehen habe, ſo nehme 
ich das ebenfalls als mein Recht in Anſpruch —“ 

„Nun, darüber hat eine höhere Inſtanz zu ent⸗ 
ſcheiden,“ ſchnitt der Freiherr ihm kurz und 
ſcharf das Wort ab. „Sie werden doch die 
Gräfin Rotenheim noch begrüßen wollen, lieber 
Baron!“ wandte er ſich dann wieder mit vollen⸗ 
deter Artigkeit an Erlinghauſen, der mit ſicht⸗ 
lichem Unmuthe der unerquicklichen Scene beige⸗ 
wohnt hatte. 

„Bedaure aufrichtig, daß meine Zeit dies nicht 
mehr geſtattet,“ erwiderte der alte Herr höflich, 
aber mit vornehm kühler Zurückhaltung. „Es 
war nur ein Abſtecher, da ich ein Stelldichein mit 
einem Freunde verabredet und ſein Zug ſich 
verſpätet hat. Empfehlen Sie mich, bitte, 
der Frau Gräfin! Meinen Dank, Herr Berg⸗ 
Direktor!“ 

Er grüßte mit ritterlicher Artigkeit, vielleicht 
noch um einen Grad höflicher zu der bürgerlichen 
Familie hinüber und ſchritt dann raſch, von Hal⸗ 
leuberg gefolgt, dem Thale zu. 

Jetzt trat Enno, der in zorniger Erregung und 
mühſamer Beherrſchung ſich bislang zurückge⸗ 
halten hatte, auf den Vater zu, legte ihm die 
Hand auf die Schulter und ſagte halblaut: „Ver⸗ 
gieb mir. Vater, daß ich Dir nicht zu Hülfe kam, 
wie es meine Pflicht geweſen wäre. Aber dann 
hätte es ein Unglück gegeben, da ich den unver⸗ 
ſchämten Beleidiger mit einem Fauſtſchlag zu 
Boden geſtreckt hätte!“ 

„Ich dauke Dir für Deine Selbſtbeherrſchung, 
mein Junge!“ erwiderte de Boer, wehmüthig 
lächelnd. „Du hätteſt uns nur unabſehbaren 


ſchen gegenüber die einzige Waffe. — Du ſiehſt 
nun wohl ein, daß ich mit meiner zukünftigen 

Stellung nicht zu ſchwarz ſehe.“ 

Leider, wenn ſich Alles erfüllen ſollte, erwiderte Enno. 
„Kaltes Blut iſt allerdings von Nöthen, aber es 
hat auch ſeine Grenzen, wenn die Ehre in Frage 
kommt.“ 

„Darüber können wir ſpäter noch ein Wörtlein reden, 
mein Sohn!“ ſagte de Boer mit einem raſchen 
Blick auf Magda, deren Augen ängſtlich auf ihm 
ruhten. „Dieſe letzte Stunde Deines Hierſeins 
wollen wir uns nicht dadurch verkümmern, pro⸗ 
phetiſche Blicke in die Zukunft zu werfen.“ 

Sie ſchritten ſchweigend zurück, um noch höher 
in's Gebirge emporzuſteigen, und hoch oben in 
reiner Luft die niedrigen Leidenſchaften der Men⸗ 
ſchen zu vergeſſen. 


4. Kapitel. 


Als die Gräfin nach Egberts Flucht mit dem 
Baron, der ſie zu Pferde begleitet, von ihrer 
Spazierfahrt, die zwei Stunden in Anſpruch ge⸗ 
nommen hatte, zurückkehrte, war der Arzt aus 
Goſenbach bereits im Schloſſe, und der junge 
Hallenberg unter ſeinen Bemühungen ſchon zum 
Bewußtſein zurückgekommen. — 

Der Arzt verbot den Herrſchaften von vorn⸗ 
herein jede Frageſtellung an den Verwundeten; 
da nun auch die Dienerſchaft nichts weiter er⸗ 
zählen konnte, als daß der Herr Graf, der im 
vollen Galopp auf dem Schloßhofe erſchienen ſei, 
den Befehl ertheilt habe, den jungen gnädigen 
Herrn, der ſich im Park durch einen unvorſichti⸗ 
gen Schuß verletzt habe, hereinzuholen, ſo war 
vorerſt nichts weiter zu machen, als ſich zu gedulden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stettin, den 26. Januar 1899. 

Aus der Bramſtedt⸗Stiftung ſoll ein Stipendium von 
jährlich 500 Mark an eine unverheirathete Erzieherin, 
Muſiklehrerin oder Lehrerin, welche an Privatſchulen 
thätig geweſen iſt, verliehen werden. 

Bedingungen für die Verleihung ſind: 

1. Die Beneficiaten müſſen in Stettin oder in den 
Vorſtädten oder Vororten der Stadt geboren und | 
2. mindeſtens 55 Jahre alt ſein. 

Außerhalb Stettin's Geborene dürfen an den Vor⸗ 
heilen der Stiftung nur Theil nehmen, wenn fie un⸗ 
— ochen . e in 5 E 

ihrem ufe eweſen un 

en Wohnſitz in Stettin r e Vororten haben. 

Ein Alter von 40 Jahren ſoll für die Verleihung 
genügen, wenn die Bewerberin durch Krankheit an 
eigener Erwerbsthätigkeit dauernd behindert iſt. 

Bewerbungen ſind bis zum 11. Februar d. Js. 
ſchriftlich bei uns einzureichen. Denſelben ſind die 
Taufſcheine und die Atteſte über diejenigen Thatſachen 
beizufügen, welche die Bewerberinnen zur Theilnahme 
au der Stiftung berechtigen 


Der Magiſtrat. 
Bramſtedt⸗Stiftungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
iſchen Stettin und Breslau iſt der Fernſprech⸗ 
eröffnet worden. Die Gebühr für ein gewöhn⸗ 
tes Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 


ark. 
L Stettin, den 30. Januar 1899. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direetion. 


nach dem 


18. Februar, 78 Ta 
55 


nach dem 


nach 
28. Februar, 45 Tage, 


. 


Ganz Italien. 
Ferner 


Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 


Um die Erde, 
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Gesellschaftsreisen 


ge, 3200 Mk. 


18. 5 5 50 „ Aegypten, Palästina, 

T en 18. 5 50 „ 2250 Griechenland u. Türkei. 
21. Febr., 38 Tage, 15002000 Mk. Sonderfahrt mit Dampfer „Bohemia“. 
15. Mürz, 37 „ 1150-1300 „ Sonderfahrt. Ostern in Jerusalem. 


4. April, 


Westlichen Mittelmeer, > "u, 


N S. April 45 
Italien Billige Sonderfahrten 20. April, 29 Tage, 850 Mk. 


Frankreich, England, Schottland, Russland eto. 
Amerika, Japan, China, Hinter- und 


Ausführliche Programme kostenfrei, 


Verschiedene Touren. 


Sonderfahrt mit Dampfer „Bohemia“, 
\ Corsika, Spanien, Tanger, Madeira, 
. Algier, Tunis und Italien. 
1450 Mk. bis Neapel und Sieilien. 

1450 Mk. bis Neapel und der Riviera. 


8. Mal, 25 700 „ 


” 
nach 


18. Juli, Dauer 8 Monate, 11.000 Mk. 


Vorder- Indien. 


Scheller & Degner Nachf. Bankgeschäft. 


An⸗ und Verkauf von Effecten. 

Coupon - Einlöfung. — Verlooſungs ⸗Controlle. 
Treforanlage zur Aufbewahrung von Effecten. 
Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 


ländiſchen Hauptplätze. 


Jucaſſo⸗, Depofiten- und Check⸗Verkehr. 


„Ingenieurschule 


vormals in Zu 


IFachsehule für Maschinenbau und Electrotechnik. 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 


zu Mannheim“ 


eihrücken. 


P. Wittsack. 


Der Direktor: 


N 


. 


reiter. 


Kirchliches. 
Peter⸗ und Paulskirche: 
Mittwoch Abend ½7 Uhr Vibelſtunde: Herr Super 
intendent Fürer. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


Voelkel. 
Lukas⸗Kirche: ! 

Grünhof, Heinrichſtraße 45, 1 Tr., Mittwoch Abend 
7 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. 
Unter⸗Bredow (Schulhaus), Mittwoch Abend 7½ Uhr 

Bibelſtunde: Herr Prediger Buchholtz. 
Nemitz (Schulhaus), Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Beckmann. 


rabow. 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr im alten Betſaale Miſſious⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Knack. 1 
Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhaufe): 
Donnerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Deicke. 
Züllchow (Betsaal der Anſtalt): 
Donnerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr 
Prediger Schweder. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
— Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkcur wirddas ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
8 Apotheken. 1 


ianinos 


un armonium®s in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pianino⸗ und Harmonium⸗Magazin, 
Breiteftrafle 64, 1 Treppe. 2 


| 
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Stangen Reise Bureau 


5 * > z 
Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Carl 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 


1868. 


AN [N 
meiner DeutscherV 


Generaldirektion STUTTGART Unlandstr. No. 5. 
40 Gegründet 1875. 6 Staaisoberaufsicht, 


Juristische Person. 


Gesamtreserven über 13 Millionen Mark, 
Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstigsten Be- 


dingungen: 5 l 
I. Haftpflicht-Versicherung, 


wichtig für alle Lebens- und Berufsverhältuisse. Der Verein vergütet 90 oder 
100 % des Schadens bei Körperverletzung und gewährt auf Antrag die Ver- 
sicherung in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. mit Ausschluss der 
Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst, Rückversicherung. 

Dividende seit Jahren 20 Prozent, 


II. Unfallversicherung, 


sowohl Versicherung für Einzelpersonen aller Berufsklassen als auch Oollektiv- 
Versicherung für Arbeitgeber, Gemeinden. Korporationen, Turner, Feuer- 
wehren etc. | 

242 7 N 
III. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 

höchstwichtige Ergänzung der Unfallversicherung, besonders geeignet für 
Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte etc. Die 
Ns Invaliditätsrente beträgt 750—3500 Mark pro Jahr. 


9 IV. Lehens-Versicherung, 
Den 


ersicherung eines Kapitals sowohl für den Erlebens- als für den Todesfall. 


V. Versicherung von Lehr- u. Studien-Geldern 


sowie 


VI. Militärdienst- u. Brautaussteuer-Versicherung. 


4 Am 1. Oktober 1898 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des Vereins 

972959 Versicherungen über 2002921 versicherte Personen. 

N Prospekte und Verszieherungs bedingungen werden 
abgegeben., sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 


Subdirektion Stettin: 


Paul Mewes, Augustastr. 52. 


E 


— — EEE 


5 aus der 
MEY & EDLICH, 
( Königl. Sächs. u. Königl. 

Diese Handelsmarke 
Vorräthig in Stettin beit 


Reichelt, Grosse Oderstr, 7, A. Frenk, 
Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, 


Im Gebrauch 


Th. Brehmer Naehf., Falkenwalderstr. 4, Gusiav 
Emilie Putschbach, Kaiser Wilhelmstr. 5. A. Cares, Kl. Domstr. 24. 


in größter Auswahl 
R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 


2 
LIT SDS 
eee 


MEY’S Stoffwäsche 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


I.. Löwenihal Sohn, Breitestrasse 48, Eni! 
Breitestr. 47, Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, 
Oswald Kaltenbrumm, Berlinerthor 3, 19, 


KR 
* 


A 
N 
74 


= 


KALK] 
S 


"TEIPZIG-PLAGWITZ. | 


Rumän. Hoflieferanten. l — 
4 
a 10) 


äusserst vortheilhaft. 
trägt jedes Stück. 


Kasdem. Pülitzerstr, 99, & 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


6 Stuben. 


abe 1, me en, un don 6, en 
ne ubehör, Warmwaſſe „per 1. zu 
verntietben. Näheres batlbit_b, Portier Netz. 


A Stuben. 2.20 

Friedrichſtr. 9, 11. 2 Cr, 

e eg? 2: 10 Sich 
u 

zum en ne vermiethen 


| loerhof 17, 


Näheres bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 8; 1 Treppe. zum 4; April 1899 zu vermiethen. 
+ Zimmer, Kabinet u. Zubeh. z. Näheres bei R. Grassm 9 


3 Stuben Deutſcheſtr. 19, 1 Tr. per 1. Abril. 
Grabow, Neueſtr. 5, 1 Tr., 3 Stuben, Kammer 

nebſt Zubehör zum 1. April zu verm. Preis 22,50 „4 2 Stul 

ser Pölitzerstranne 36, 


iedrichſtr. 9, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh. m. Gartenb., 3. 1.4. 90. 


A de Ze a En 1 N en a 


Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör | Seinriäfte 1% «. frbt. Wohn. v. 2 St. u. Zub. uf. 4.0 | 


Stube, Kammer, Küche. 
Grünhof, Elyſtumſtr. 12, 


Stube, Kammer, Küche zu vermiethen. 


Schlafitellen. | 
Zinderftr. M,: Tr. * möblirte 


Läden. 


er Laden 
Frauenſtr. 23, m den u Neben, 
räumen iſt ſogleich auch ſpäter zu vermiethen. 
21, Bücherei u. ein anderer Laden 
nebſt Wohnung z. 1. April zu vermieth. Näh. p. l. 


olldeſr. 16, es. a TR 


Er 


Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Dr. Georg Borchardt [Rügen⸗ 
waldel. W. Lange [Wüſtenfeldel. Eine Tochter: 
Fritz Klotz [Strafiund]. 
Geſt rs Wittwe Auguſte Kraege geb. Zimmer⸗ 
mann, 68 J [Greifenhagen! Amalie Kunſt geb. 
1 Brauer, 75 J. Greifswald]. Pauline Hindenburg geb. 
Brüſch, 68 J. [Forſthaus Schwichtenſee b. Uhlenkrug!]. 
Minna Juden geb. Lönnies, 67 J. [Garz a. R.] 
Clara Hanſen, 68 J. Stralſund]. Louiſe Steinbrecher 
geb Meier, 23 J. [Stralſundl. Ernſt Beckmann, 
1 8 [Alt- Damm). Halteſtellen⸗Aufſeher Friedrich]? 
Walther, 55 J. [Rakow]. Früh. Steuererheber Chriſtian 
Anders, 72 J I'Loitzl. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die Intereſſenten der 200. Lotterie 
werden hierdurch erſucht, die Erneuerung der 
2. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 6. Februar 
d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu 
bewirken. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 


Lübeke, Seiler, Sendler, 
Metzler, Heegevaldt, Habhelmann, 
ER Wegner, Grabow a. O. 


Violinunterricht wird ertheilt 5 92 
Grabow, Breiteſtraße 34. 


Gildemeister’'s Institut, 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs: und Vorbereitungs⸗Anſtalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Auſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober- 
prima mit gynmaſ. u. realgymnaf. 8 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einf.⸗ 
Freiw. Seekadetten⸗ und Jähnrichs⸗ Examen. 

Im Schuljahre 990 beſtanden 72, 


Japanische 
Papier- Servietten 


ſehr zäh und feſt für Ne ſtau rationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert % 1,00, 
= und 1 50, empfiehlt in großer Aus. 
wa W 


R. Grassmann, 
A Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25— 


IEBIG mr: 


FLEISCH-EXTRAGT. 


En gr os. Ä | En detail, 


Gnstav Sepke 


| (rosser Inventur-Ausverkauf. 


Aus allen Abtheilungen meiner reich sortirten Läger sind grosse Posten Waare 
bedeutend herabgesetzt. Besonders vortheilhaft stellt sich dieser Ausverkauf dadurch, dass 
ich nicht, wie vielfach üblich, Ramschwaare, sondern nur die bisher von mir geführten, 
reellen, anerkannt guten Qualitäten zum Verkauf bringe. 


Fernspr. 
1823. 


as bedeutet 
das Wort: 


Folgendes: Wild, Gemüse, Früchte nach einer neuen Methode roh und halbroh conservirt, wodurch der Naturgeschmack des Fleisches und das Aroma 
in nie gekannter Frische erhalten bleibt. Nicht mit Conserven alter Methode zu verwechseln. Machen Sie einen Versuch mit Rebhuhn, 
Irish-Stew, Pichelsteiner oder geschälten Pflaumen und Kirschen, aber nur Original-Marke Max Müller, Gera-Bieblach. Sie werden etwas Köstliches bei 
voller Wahrheit der Angaben kennen lernen. V erlangen Sie Preisliste in allen Delicatesshandlungen oder vom Generalvertreter: 

E. M. Seherer, Stettin, König Albertstr. 6. 


8 eee 
Pre — in blauer Farbe ‚blauer Farbe trägt, 


— 


I ſofort! 
unter günſtigen Bedingungen an jedem, auch 


dem kleinſten Orte, energiſch thätige Hauptagenten, 
Agenten, ſowie Inſpektoren, Adreſſe: General⸗ 


Michaelis 98 x 45 Direktion der Sächſiſchen S in 
3 a is 5 8 0 Nürnberger r Lebensverſicherungs⸗ Bank. Heideblüthenhonig Dresden. Größte und vorzüglich fundirte An- 

Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. Aktienkapital: 3 Millionen Mark. . belle über Mark 667,000 Schäden incl. Er⸗ 
= — Blumberg ſteuer⸗ wenn urch Kuen Berg herangen Jever Net. und gegen billige Prämien Lebens-, Aus ij der delitateſte und nahrhafteſte der verſchiedenenſ — 


91, 


8 Kranke oft heilſan ls them 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg Ein deren EN in Stettin durch e e ee ee die 10 Pfd. Woſe Zunge D Dame oder Wittwe 


Herrn Herm. Knull, General⸗Agent der Bank, ir Frauen 46 . Dar Se franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie.| mit 8 bis 10,000 , welche gern ſobald wie möglich 
= TI Soiteufofe Zurücknahme. in eine Mhße Landwirthſchaft hineinheirathen möchte, 
wird gebeten ihre Adreſſe und Photographie unter 


Garantie: 5 Sand ers ſche Dienenzüchterei] &. P. Brehmer, Berlin N., Chauſſer⸗ 


in Werlte (Prov. Hannover). ſtraße 121, zu ſenden. 2 (m) 
Das Riesengebirgs-Versandhaus x Bon einer leiſtungsfählgen Hagelder⸗ 
Gustav: Haake Den Profit des 


Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


prakliſch-thearellſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſetlufiger Knaben, „. 


2 ed die PFirsckion, 


benbinngs⸗ 185 58. 
l a 0 
g (Ranfmänntfcer Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Koſtenfreie Stellenvermittelung, ; 
Penſions⸗ und Krankenkaſſen, u. ſ. w. 
lleber 57,000 Angehörige; über 71,000 Stellen 
vermittelt. In 1898 wurden 10,036 Mitglieder und 
Lehrlinge aufgenommen, ſowie 6037 Stellen beicht. 
Die Mitgliedskarten für 1899 und die Quittun⸗ 
gen der verſchiedenen Kaſſen liegen zur Einlöſung 
bereit. Nach dem 1. Februar iſt Verzugsvergütung 
zu Beate. Eintritt täglich. Ve ereinsbeitrag 
jährlich 6 
e in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“, “, Elijabethitr. 60 60, IL. 


“" Sehützen-Verein 18 
- 4 Stettiner Buchdrucker. 


Am Sonntag, den 5. Februar d. J., 


-findet im grossen Saale des Herrn Otto 
Notz, Gutenbergstrasse 7, unser 


* ilke- ſicherungsgeſellſchaft werden rührige Agenten 


d 5 f f ge wur Dewerbiingen befördern Hansen 
Landeshut i. Schl. . | II 1 E 55 stein & Vogler, A.-G. in Ber- 
liefert direkt erhält 14 2 0 


In SW. 19, unter Chiffre W. 708. 
der Kunde renzſ., i ſtärkſter 
x. . | neukreuzſ., in ſtärkſter Eiſenkonſtrukt., 
an P rivate: mit unverwüſtl. Mechanik. v. böchſter 
Leinen, Hemdentuch, Damast ah zu neee, 1 2 J. 
Inletts, Züchen, Taschentücher, arantie. Fraue, wren 
Tischwäsche, Böttwäsche, Baar-NRabatt, Theilzahlung. Preisliste 
Leibwäsche, 


u. Ref. gratis. 
Mas: verlange Proben und Preislisten, 


— ie E. Wilke, louisenstr. 21. 


Ger. vereid, Sachverständiger, 


Lieferant f. Königl. Seminarien ete. 
= — ung mit deutschen Federn! = 


. Firma gegründet 1840. 
NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 
Wer mit einer eisen dentſchen Feder ee will, fordere Rrause- Federn mit 155 
Fabrikſtempel! — — 5 


N. 


L 


(Concertsaal). 
Donnerſtag, den 2. Februar 1899; 


iſt von mir eigenhändig bis zu jener hohen Stufe 
ga 3 önheit E A bie 
welche von 3 er meine üſtrumente weit 

ee ee ſtellt — * N 


nn 


unter Betheiligung der 


= Schlierſeer. = 
Anfang 9 Uhr. Kein Frackzwang. 
v Kein Demaskirungszwang. a 
Kein Maskenzwang. 
12 Uhr: 


Prämlirung der drei ſchönſten Damenmasken 
und der originellſten Herrenmaske. 


Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


5000 Lir. Rheinuein, 


gut und garantirt rein, gegen Caſſe zum Preiſe von M. 320 pr. a Liter 
werden abgegeben. Proben zu Dienſten. Offert. erb. u. A. M. 11 an 
Haasenstein & Vogler, A. ⸗G., Frankfurt a. M. 


9 unübertroffen, den besten englischen ebenbürtig. 


ungewöhnlich billig, 
de ältere Muſter & 


5 


II. Winter-Vergnüg en Selten ist ei eine er br von so allgemeinem Nutzen —— wie diese. \ zu 1 uhr: Einzug der kürkiſchen Scharwache 
statt, bestehend in — un e und des Sultans Hinrumki mit feinen Gefolge. 
Theater- Vorstellung 2 halben Preiſen 2 Orcheſter. 
und darauffolgendem OD NS (@ => SG ip) (a empfiehlt Entree für Herren 2 %, für Damen 1 4 
Tanz-Kränzchen. ü = 5 


Anfang der Vorstellung 
präcise 6 Uhr. 

Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst 
werthen Angehörigen, sowie Freunde und 
Gönner ergebenst ein. 

Billets im Vorverkauf zu ermässigtem Preise 
Reifschlägerstr. 13. I, zu haben. 

Der Vorstand, 
DIIII TITTEN In 


Stettiner 


1 -Verein. 
Unſere Geſchäftsſtelle, Kaiſer Wilhelm⸗ 


Stern- -Sale. 

g 20 Wilhelmſtraße 20. 
Uenes großartiges Programm 

Neuengagirte Künſtler 1. Ranges. > 


Aae 8 ibn Ka enöffuung Uhr. 
Ende 12 Uhr. utree 20 Pf. 


Centralhallen- Theater. 
Heute Mittwoch: | 


/ nr Neues 
222 Unerhört! 11 ! | überraschendes 


_Biiefordner_ SR bl 


— —ññ—— Kohlmarkt 10, 


Schieber-Luftpump en Lindenſtraße 25, 


Kaiſer na 2. Di 3. 
System Burckhardt & Weiss. 
Nutzeffect 90°. A jähr. NL 


wwow- — A 


—— n Folge 


Nach der Vorſtellung im Etabliſſement: 


2. und letzter großer 4 Slashenball, 


a „Sheater. 


BE Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. a 
Heute Mittwoch, den 1. Februar, Abends 8 Uhr: 
Grosse Special Iitäten-Y orstellung. 
ar Nur erſtklaſſige Kräfte. ut 
„Original - Fnmilie Walles.““ 


ſtraße 3, iſt bis auf weiteres an allen 191 Prastvotts, h um nur Programm. 
3 8 Werktagen von Morgens 8 Uhr bis 1 reizend vergoldete Uhr mit ght. Garantie, D Nur Artiſten allererſten Ranges. 
E Abends 8 Uhr geöffnet. 1 Kaffenerönmmg 7 un eg uur. 158 Uhr. 
. 5 ue Nacht des Sekretairs von 3 bis eee wache Wal Etui, Donnerſtag: ichtrauch⸗ Abend. 
5 0 achmittags. 0 1 Notizbuch in eugliſcher Leinwand gebunden, 
. ee Der Vorſtand ee I 1 Garnitur Manſchettenknöpfe aus prima Double⸗Gold, Centralhallen-Tunnel. 
2 . + der OSS er * Orr At. a Baur © e ner bi aus prima Doubie-Geit, Täglich: Großes 7 Freitonzert bis 12 Uhr. 
. 2 2 Dh * Paar Ohrgehänge aus prima Donble⸗Gold mi 
2 Fleiſcherei⸗ >. a —— Er imit. Steinen, | "Stadttheater 
| e 81 , mit 1 od. 11655 er Maschinen- und Armaturfabrik . {ehe naeh en ER: Mittwoch: 
e nung im Mittelpunkte großer, verkehrsreichſter Sta 72 Stah O Verpack 
5 Vorpommerns billig zu verntiethen. Altes Geſchäft! Kl 1 8 h Ih & Becker 25 5 e e Fuhrmann Henschel. 
N Gute — 3 nicht e 5 vorm. ein, G anz In 25 feine Euveloppes und a B Beil ga ‚ser. 
. zn jeden anderen Geſchäft geeigne fferten unter 5 7 N 5 N 50 Gegenſtände, die eine jede Hauswirthin benöthigt. 
g A. M. 1 poſtlagernd Jakobshagen. Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000. Die obengenannten 191 Sepenftänbe liefert um nur evue- 1 e 2 
5 | Mark 3,50 (blos, bie Uhr bat ER Gehen af a 2 
f as Schweizer j Bons ungiltig. | 2 
A Ein weh ð wqk —.w̃ẽ ?TPT.:.ñüß;ẽé i II. Scheuer, Krakau, Gaftipielpreiie. ) Die hwiderwurzen. 
8 Sa Joſefsgaſſe 46 Gaſtſpiel des Schlierſee'r Bauern 
E - Erns 777 I unpaſſendes wird ſofort retour genommen. Donnerftag ; 2 theaters. 
9 
Er | 1 5 — Bons ungiltig. | Neu! Neu! 
i fl. Mit 2 1 9550 — e Berlin W., Mar burg ersir. 3. vr Echt Mheiuiſcher. a II Osen-Nandl. 
i e Bei 1 
ö ng © 2 für Ziegel und Kalk. 


Trauben- Brust-Honig 


on W.. IA. Zickenheimer— Mainz 
ä l. 1, 1½ und 3 Mark in der ſeit 32 Jahren 
bekannten Ausſtattung, ſowie daſſelbe Präparat 


Ziegel maschinen. , Kan, vi ie 
em du t 
Praktische Proben in i. Ziegeleibetrieb. ee %, _ We m, 


5 eee Traubelin & Mat 1 iu nur 
dir eine der größten Wachen Hnvotheenbanfe in die 


. 


Hin 
te 


Prospekte kostenfrei. 


ſtets poxräthig in der Hof- und Garniſons⸗ 
Apotheke, Schuhſtraße 28. 5 


Eine eiſerne Bettſtelle 


Le petit Nikolo. Miss Anetta, die 
; dit zu verkaufen Alte Falkenwalderſtr. 14, III r. b . 
i u La . Agents für Stettin und Umgegend zu vergeben. Ei ii 2ebrlii —— ſtärkſte Be ee e e Auftreten 
4 1 deu: Hi 1 Reflektanten müſſen in Stettin wohnen und ed in ländlichen greiſen gute geringen haben, ur“ u ug 32 a Morgen Donnerſtag: 
x . ng 4 ampe um in der Lage zu ſein, Beleihungsanträge auch auf ländliche Grundstücke einzubringen. mit ſchöner Handſchrift und guten an wird] r 5. grosser Masken ball. u 
mit zur auch für are paſſend, iſt billig zu Meldungen mit Angabe von Referenzen und kurzem Lebenslauf unter * D. 120% 4 an Bern- . e für das Komtoir geſucht von Von MAL Uhr: Auftr. der neu engagirten Künſtler 
eu fen unferitr, 9, im Laden. Ihard Arndt. Anneneen-EXpedition, Eerlin W. 8. nechenhusen & Prutz Nachfolger. Neu Nlapperstorchs Musterlager.Neu 


